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Nummer 328 Halle a Dienstag den 20 Juli m 1915Siegreich auf der ganzen Oſtfront

Neue italieniſche Niederlage am Jſonzo
W T Wien 19 Juli

lautbart
Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Offenſive der Verbündeten in Polen und Wol
r wurde geſtern fortgeſetzt Weſtlich der
eichſel wird an der Jlzanka gekämpft Nordweſt

lich Jl za eroberten öſterreichiſchungariſche Truppen
einige feindliche Stellungen Auf den Höhen weſtlich
Krasnoſtaw dringen die deutſchen Trup
pen unter ſchweren Kämpfen ſiegreich
vor Zwiſchen Skierbiſazow und Grabowieec bahnten
ſich im Anſchluß an deutſche Kräfte öſterreichiſch unga
riſche Regimenter in heißem Ringen über die Wolica
den Weg in die feindlichen Höhenſtellungen dort fielen
3000 Gefangene in die Hände unſerer tapferen
Truppen Nordöſtlich und ſüdweſtlich Sokal faßtennordmähriſche ſchleſiſche und weſtgaliziſche Landwehr

nach wechſelvollen Kämpfen am Oſtufer des Bug
Jub Unſere von General der Kaval fie vch befehligten Kräfte machten hier Offiziere rnr

1700 Man zu Gefangenen und erbenteten fünf Ma
ſchinengewehre

Die Erfolge die ſonach die Verbündeten am 18
Juli an der ganzen Front errangen erſchütterten
die Widerſtandskraft des Fein des Obwohl er in
den erſten Tagen alle erreichbaren Verſtär
kungen herangezogen hatte vermochte er ſich
doch nicht mehr zu halten Er trat in der Nacht vom
18 auf den 19 d M auf der ganzen Froni
den Rückzug an und räumte das Schlachtfeld den
ſiegreichen verbündeten Heeren

Jn Oſtgalizien blieb die Lage im allgemeinen
unverändert Abwärts Zaleczyki wählte der Gegner
unſere Dujeſtrfront abermals zum Ziel hartnäckiger
Angriffe Die Ruſſen rückten in ſieben bis acht Glie
dern vor Das erſte war rin yar unbewaffnet und
erhob als wollte es ſich ergeben die Hände Die feind
lichen Angriffe brachen vor unſerer Front unter
furchtbaren Verluſten zuſammen Selbſt
verſtändlich wurde wie es in Hinkunft unter ähnlichen
Verhältniſſen immer geſchehen wird auf die anſcheinendnnvewaffurten Angreifer geſchofſſen

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen begannen geſtern neue größere

Kämpfe Zeitig früh eröffnete die italieniſche Artillerie
aller Kaliber gegen den Rand des Plateaus von Do
berdo und den Görzer Brückenkopf das
Feuer Dieſes ſteigerte ſich mittags Zur größten Heftig
keit Sodann ſchritten ſehr ſtarke Infanterie zum An
griff auf den ganzen Plateaurand Jn hartnäckigen
nachtsüber andauernden vielfach zum Handgemenge
führenden Kämpfen gelang es unſeren Truppen die
Jtaliener die ſtellenweiſe unſere vorderſten Gräben
erreichten allenthalben zurückzuwerfen Unſere Mör
ſer brachten fünf ſchwere Batterien zum Schweigen
Heute morgen entwickelte ſich der Kampf aufs neue
Vereinzelte feindliche Vorſtöße gegen den Görzer
Brückenkopf wurden gleichfalls abgewieſen Auch
am mittleren Jſonzo im Krnugebiet und an der Kärnter
Grenze entfalteten die Jtaliener eine lebhafte Artillerie
tätigkeit die teilweiſe auch nachts anhielt

m Tiroler Grenzgebiet wurde der Angriff mehrerer Baraillone gegen unſere Höhenſtellungen auf dem

Eiſenreichkamm der Pfaunſitze und der Filmaonhöhe

Jn der
räumte eine eigene ſchwache

Abteilung ihre vorgeſchobene Stellung Jn Südtirol
dauern die Geſchützkämpfe fort Beſonderes Lob ge
bührt auch den braven Beſatzungen unſerer Grenzforts
die in dieſen Bollwerken heldenmütig gegen den Feind
ſtandhielten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Geſtern früh erſchienen vor Raguca Vacchia und

Gravoſa zuſammen acht italieniſche Kreuzer
und 12 Torpedoboote und eröffneten das Feuergegen die Bahn gegen den Bahnhof Gravoſa einige
Ortſchaften und gegen die Höhe bei Raguſa Vecchia Sie
gaben insgeſamt etwa 1000 Schuß ab Es wurden
einige Privatgebäude leicht beſchädigt Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen Auch Verwundete gab es nicht
Um 5 Uhr 45 Min früh erfolgte die bereits gemeldete
Torpedierung des Kreuzers Joſeph Garibaldi worauf
das italieniſche Geſchwader eilends unſere Küſtengewäſſer
verließ

er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabesz
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

nordöſtlich des Kreuzbergſattels abgeſchlagenGegend von Schluderbech

e Eſſeubahnlinie Petershurg Warſchan unterbrochen

z Kopenhagen 19 Juli
Warſchau hat den Geſamtbetrieb eingeſtellt

Der Streik in amerikaniſchen
Munitionsfabriken

Rotterdeam 19 Juli Reuter meldet ans New
vork von heute Gompers der Präſident des amerika
niſchen Arbeiterbundes beſchuldigt amerikaniſche Agi
tatoren daß ſie die Verſchiffung von Munition für die

Verbündeten verhinderten indem ſie überall in Amerika
Arbeiterſtreiks in den Munitionsfabriken hervorriefen
Gompers behauptet daß bei den Hauptarbeiterführern
durch Leute die an der Verhinderung der Munitions
ſendungen intereſſiert ſind Schritte getan worden ſeien
um dicſe Abſicht zu erreichen Morgen beginnt der
Streik in der Remingtonwaffenfabrik in Bridgeport inConnecticut Jn dieſen Waffenfabriken arbeiten im
ganzen 12 000 Mann Nachdem die Agitatoren in
Bridgeport Schwierigkeiten verurſacht haben ſind ſie
nach Newhaven weitergegangen um dort in der Ge
wehrfabrik von Wincheſter im gleichen Sinne zu wirken

Kopenhagen 19 Juli Nach einer Meldung der
Newyork Times gewinnt die Streikbewegung bei den

Remingtonwerken die ungeheure ruſſiſche
ufträge haben täglich an Ausdehnung und hat

auch auf andere Waffenfabriken übergegriffen Der
Hauptherd der Streikbewgeung iſt die einflußreichg
Jron Workers Union Jn Centucky und Pennſylvania
logen Pulverfabriken in die Luft B
Was Nikolai Nikolajewitſch meldet

2 Eetersbnra I9 Juli Der geſtrige Bericht des
Großen Generalſtabes lautet Die Schlacht zwiſchen der
Weichſel und dem Weſtufer des Bug erreichte am
17 Juli die äuf erſte Heftigkeit Unſere Truppenwarfen mit Tapfe rkeit und Ha rtnäckigkeit den feindlichen

Vorſtoß zurück Jn der Richtung auf Lublin unternahm der Feind auf der gan zen Front Angriffe indem
er hauptſächlich ſeine Kräfte in der Gegend von Vilkolaz
konzentrier e wo wir im Laufe des Tages mehr als zehn

ngriffe zurückſchlugen Jm Laufe des Tages griffen
große deutſche Truppenmaſſen unſere Streitkräfte auf
dem linken Ufer des Wieprz an Dem Feinde gelang
es hier nach Norden in der Gegend von Jzdedno bei
Krasnoſtaw vorzurücken Trotz ihrer Verluſte wieſen
unſere Truppen heldenmütig die wütenden Angriffe des
Feindes zurück die bis ſpät am Abend fortgeſetzt
wurden Auf dem rechten Ufer des Wieprz erlitt der
Feind am 16 Juli ſehr große Verluſte im Verlauf eines
Angriffs auf unſere Stellr ingen an der Wolitza Am
17 Juli herrſchte ſehr lebhaftes Ar illeriefeuer in die
Gegend Auf der Front der Dörfer radeBereſtie unternahm der Feind am 16 und 17 er e

ngriffe nach wiederhalten Bajonettangriffen eroberte
ex nur die Schützengräben von unſeren zwei Kompagnien
Zwiſchen G utſch wa und Bug wieſen wir zahl
reiche Angriffe des Feindes ab und warfen ihn gus dem
Walde von M oſoline herqus Am Bug bei Jleribe

Priv Telegr Tidende meldet Die

Tzelutze und r r der Feind am 17 Juli
auf das rechte Ufer des Fluſſes zu gelangen aber wirwieſen ihn durch glückliche e h zurück Jn der
Gegend von Riga und Szawle dauert die feindliche
Offenſive auf Tukkum und AltAutz an Jn der Richtung
auf dieſe beiden Orte wurden am 17 Juli Kämpfe geliefert an denen auch zahlreiche Kavallerie teilnahm
Jm Oſten des Dorfes Popeljany machten wir n Laufe
eines erfolgreichen Angriffs 500 Deutſche mi Offizieren zu Gefangenen und erbeuteten 7 Maß chinen

gewehre Ein feindlicher Angriff im Norden von Szawle
wurde zurückgewieſen Die feindliche Offenſive in der
Richtung auf Praszuysz die auf einer breiten
Front fortgeſetzt wurde zwang uns uns in Stellungen
näher am Narew zu konzen rieren Jm Zuſammen
hang hiermit ergab ſich die Notwendigkeit einer Um
gruppierung unſerer Streitkräfte auf dem linken
Weichſelufer die wir ohne daran gehindert zuwerden vollzogen Am Dunjeſtr trugen wir im Laufe
des 16 Juli einen ziemlich bedeutenden e egen diefeindlichen Truppen davon welche den Fluß im Sonſe des

Tages überſchritten hatten Wir machten hier ungefähr
2000 Oeſterreicher zu Gefangenen und erbeuteten ſieben
Maſchinengewehre Der Bericht ſagt ausnahmsweiſe in
bezug auf die Umgruppierung am linken Weichſelufer
die Wahrheit Teils wegen dieſer gewohnheitswidrigen
Ehrlichkeit teils weil er im übrigen ein ſo erheiterndes
Gegenſtück zu der Meldung des deutſchen Hauptquartiers
darſtellt iſt Nikolai Nikolajewitſchh Rapport ein ge
wiſſer Kurioſitätswert nicht abzuſtreiten Die Red

Warſchau auf alles gefaßt
Wien 19 Juli Warſchauer Blättern iſt zu ent

nehmen daß die dortige Bevölkerung in Erwartung
kommender Ereigniſſe lebt So ſchreibt DzennikPolska Warſchau iſt erſchüttert durch Nachrichten
die Rieſenveränderungen ankündigen Infolge
deſſen ändern die Einwohner das normale Leben Es
ſtockt Handel und Jnduſtrie Jn einem ſolchen geſchichtlichen Aug en blick darf man aber nicht
egoiſtiſch m Wie ſein Man ſoll auf alles gefaßt
ſein

Das Weichen der ruſſiſchen
Weichſelfront

Köln 19 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird
emeldet Nachdem es unſeren Truppen in der verſoſſenen Nacht gelungen war die ruſſiſche Front weſt

lich und öſtlich von Krasn ik ſtellenweiſe um ein kräf
tiges Stück u üdtudrängen wankt langſam die
anze Weichſelfr Sie iſt in entſchiedenemD T t

Die unverhüllbare Niederlage
Petersburg 19 Juli Wie auf Verabredung beklagt

ch die xuſſif Preſſe aller politiſchen Richtungen über

die Regi mng u und das Hauptquartier die es verfäumendas er lk über die wirklichen Vorgänge auf den
Kriege e Hauplaben zu informieren Rjetſch ſchreibt
vier Fünftel des ruſſiſ ſchen Volkes würden in Unkennt
nis gelaſſen über die Kriegsereigniſſe Das Oktobriſten
blatt Gonot v Moskwa ſagt es ſei ein ſchmerzliches
Gefühl daß man mit den breiten Volksmaſſen wie mit
kleinen Kin de rn umgeht Nowoje Wremjadruckt dieſe Urteile nach und führt dazu aus daß das
ruſſiſche Volk ſich von dunklen alarmierenden und höchſt
ſonderbaren Gerüchten nähre Jn verſchiedenen Duma
kreiſen beſteht die Abſicht von der Regierung die
Schaffung einer Zentralinſtan z zu verlangen die
unter Hinzuziehung von Vertretern der Duma fortlaufend
genauere und vollſtändigere Berichte von
den Kriegsſchauplätzen an die ruſſiſchen Gemeinden zur
allgemeinew Kenntnis verſenden ſoll Als Grund Jfür wird die bemerkenswerte Tatſache angeführt daß in
jüngſter Zeit 26 Prov nzgouverneure und Polizei
divektoren die Bevölkerung durch Maueranſchläge vor
umherſchwirrenden beunruhigenden Gerüchten warnen
muß en Nach einem vom Kriegsrat beſtätigten Beſchluß
des ruſſiſchen Miniſterrats werden alle im Jahre 1896
Ge borenen nunmehr in den Militärdi ienſt eingeſtellt
Ein weiterer Beſchl luß des Kri egs rats ſchreibt vor daß
alle jungen Leute d die bis Mitte Dezember 1914 in die
Arti llerieſchulen aufg enommen worden ſind am 23 Juli

als Unterleutnants an die Front abzugehen haben DerErzbiſch of von Ruſſiſch Polen Ni kolaj iſt ſoeben
hier angekommen, ſein Kapitel folgt dieſer Tage
nach Auch die Akten des Erzbistums ſind auf demWege nach Petersburg V Z

Die Zerſetzung des ruſſiſchen Heeres
Köln 19 Juli Nach einer Sofioter Depeſche
inger Jnnern Rußlands den Eindruck mit die Ze erſetzung des ruſſiſchen Heeres hinter

der Jront fo breit e und wahrſcheinlich durch Werber
der Sozia ſten und Nihiliſten im Heere in W und
ried eren S tellun gen gefördert werde ie Einberufung der letzten Reſerven der Reichswehr d der

unausgebildeten Manſ Sagen erweiſe ſich mehr als einetheoretiſch che Maß zregel D
Der Streit in Cardiff

Haag 19 Juli Für heute Montag iſt wie aus
London gemeldet wird für Südwales die Ankündigung
des Belagerungszuſtandes geplant Gendamerie und

en in einer Stärke von 4000 Mann aus
n Garniſonen ſind nach Südwales ab

Die Regierung beabſichtigt eine Proklema
ſofern am Mittwoch dieſer Woche die Arbeitnicht weder allgemein aufgnommen wird die Be

ſtimmungen des Munitionsgeſetzes ſofort in Kraft
treteten würden T

Amſterdam 19 Juli Reuter meldet T

andere Trupp
verſchi edenſte

gefahren

tion daß

George iſt heute nachmittag mit Runciman nach Ca

Eiſenbahnlinie Petersburg

diff abgereiſt wo er heute eine Beſprechung mit den
Vertretern der Bergarbeiter haben wird Die Times
meldet aus London Jm Grubenſtreikgebiet ſind in
Pomby Unruhen aus gebrochen 8 Perſonen
wurden verhaftet Die Sprengſtoffabrik in Swanſeg
die größte der Welt mußte ihren Betrieb wegenKohlenmangels einſtellen 2000 Arbeiter ſind
arbeitslos London News meldet die Munitions
fabriken hätten der Regierung mitgeteilt daß die
Kohlenzufuhren ſeit 10 Tagen ſo gut wie aufgehört
hätten Zu einer Arbeitseinſtellung würden ſie aber
erſt gezwungen ſein falls der Grubenſtreik noch weitere
2 Wochen dauern würde V
Jtalieniſche Bombenanſchläge auf
deutſche anffanrterfe ffe Srvlane

Budapeſt 19 Juli Seit Kriegs enNordhäfen der Vereinigten Staaten wahlreiche deutſche

Kaufahrteiſchiffe vor Anker die nicht mehr rechtzeitig in
die Heimat zurückkehren konnten So iſt auch ein ganz
anſehnlicher Schiffspark der Hamburg Amerika Linie im
eigenen Hafen der Geſ elſch aft in Brooklyn zurück
geblieben Seit Zorn an Oeſterreich den Krieg erklärt hat meldeten ſich beim Hafenkommandanten auf
fallend viele alt ieniſche Arbeiter um Aufnahme Bei
einigen von dieſen konnte man jedoch wie eine New

yorker Kabeldepeſche meldet feſtſtellen d ſie gegen
deutſche Schiffe Bombenanſchläge verüben wollten
Die Kapitäne der deutſchen Schiffe erhalten fortwährend
Drohbrieſe Mit Rückſicht darauf hat die amerikaniſche
Admiralität die Sperrung des Sonderhafens
von Brooklyn verfügt D T
Die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen

T Köln 19 Juli Nach einem e Tele
gramm der Köln Ztg haben die türkiſch bulgariſchen
Verh andlungen noch kein Endergebnis zu verzeichnen
Es liegt aber kein Anlaß zur Beſorgnis vor oder
darüber daß die Freude im Lager des Vierverbandesüber das Scheitern der Verhandlungen begründet ſein
könne Die n will die Löſung der Grenzfrage mit
der Löſung einiger alten politiſchen Fragen perbinden

t abgeneigt darauf einzugehen Ein
mal verlangt die Grenzfrage von beiden
Seiten eine befriedigende Löſung

Griechenland befreit ſich von
England

Paris 19 Juli Der Temps meldet ar
Athen Die Regierung beſchloß da Vizeadmira
Cunduriotis vehk den Oberbefehl über die

Bulgarien iſt nie
nal aufgeworfen

ganze griechiſche Hochſeeflotte a e ſtger des Konter
r admirals Kerr wieder übernehmen ſo



e zertrümmerung der ganzen ruſſiſchen Front
Der geſtrige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 19 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Gegend von Souchez war nach verhältnis
mäßig ruhigem Verlauf des Tages die Gefechtstätigkeit
nachts lebhafter Ein e er Angriff auf Souchez
wurde abgeſchlagen Angriffsverſuche ſüdlich davonwurden durch anſe Feuer verhindert

bei AltAuz geſchlagenen Gegners erreichten wir geſtern
die Gegend von Hofzumberge und nördlich Weſtlich von

Mitau hält der Gegner eine vorbereitete Stellung
Oeſtlich von Popeljany und Kurſchany wird ge

kämpft
Zwiſchen Piſſa und Szkwa räumten die Ruſſen ihre

mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen und zogen
auf den Narew ab Hier fechtende deutſche e

Südöſtlicher Kriegsſchanplahß
Der am 17 Juli in der Gegend nordöſtlich von

Sienno von der Armee des Generaloberſten v Woyrſch
eſchlagene Feind verſucht in ſeinen vorbereiteten Stel
ungen hinter dem Jlzanka Abſchnitt die Verfolgung

e Stehen zu bringen Die feindlichen Vorſtellungen
bei Ciepilow wurden von der tapferen ſchleſiſchen Land

Auf der Front zwiſchen der Oiſe und den Argonnen nd Landwehrtruppen haben in den Kämpfen der letzten wehr bereits im Laufe des geſtrigen Nachmittags ge
vielfach lebhafte Artillerie und Minenkämpfe
Jm Argonnenwalde ſchwache Angriffsverſuche des
Gegners ohne Bedeutung

Auf den Maashöhen ſüdweſtlich von Les Eparges
und an der Tranchée wurde mit wechſelndem Erfolgeweitergekämpft Unſere Truppen büßten kleine örtliche

Vorteile die am 17 d M errungen waren wieder ein
Wir nahmen drei Offiziere 310 Mann gefangen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen nahmen Tuckum und Schiuxt

Windan wurde beſeht Jn der Verfolgung des

Die Fahrt nach Monfſalcone
Von unſerem nach dem öſterreichiſch italie

niſchen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegs
berichterſtatter Ernſt Goth erhalten wir fol
genden vom Kriegspreſſequartier genehmigten
Bericht

11 Juli 1915
I Der Blick in die Skadt

oken Beim Mittageſſen treffen wir den Leutnant
Sch der hier einen Panzerzug leitet und er erzählt
uns daß er neulich mit der Draiſine ganz unbehelligt
bis zum Bahnhof von Monfalcone gelangte Dann
habe er ſich mit einem Mann in die Stadt hineinge
ſchlichen und ein paar wertvolle Beobachtungen ge
macht

Vor einer Stunde flogen noch die Schrapnells um
uns her aber jetzt iſt es uns wieder als wäre das nur
Einbildung geweſen als ſei alle vermeintliche Gefahr
nur eine Täuſchung unſerer Nerven Jetzt meldet ſich
von neuem dieſe ſtets in uns lauernde Gier immer noch

mehr zu ſehen dem Kriege noch näher zu ſein und ſchon
ſind wir entſchloſſen die gleiche Fahrt zu wagen
Es wird ſchon nichts s ehen Und bald ſitzen wir
auf der Draiſine in der Mitte ſtehen vier Jnfanteriſten
doch ſie haben keinerlei Arbeit das Geleiſe läuft mit
ſanftem Geſälle abwärts die Betriebshebel pendeln
ganz von ſelbſt hin und her rn nur ſo über
den blitzenden Schienenſtrang der Ginſter zwiſchen den
Schwellhölzern ftreift an unſere Füße das kleine Fahr
zeug ſpringt behend über die Wechſel an den Tunnels
ſtehen Poſten ſalutieren und ſehen uns ein wenig er
ſtaunt nach und am tiefblauen Himmel ſchweben die
weißen Lämmerwolken der Schrapnells es iſt eine
prächtige Fahrt und nur wenn irgendwo ein ganz
ſchweres Geſchoß durch die Luft gröhlt und donnernd
Se vibriert ganz im Hintergrunde der Seele ein
Ieiſes Stimmchen und frägt zaghaft Kommſt du auch
zurück Wirſt du den Abend erleben Aber eben
dieſes leiſe Vibrieren ſtrafft unſer Lebensgefühl gießt
uns eine wohlige Erre ſag in die Adern r unſern
Blick läßt einen fataliſtiſchen beruhigenden Trotz in
uns aufwachſen Es wird dir nichts dte es wird
dir nichts geſchehen Man verſteht allmählich die Leute
denen dieſe Atmoſphäre zum Bedürfnis wird die wenn
ſie abberufen werden atmen wie die Caiſſons
arbeiter die nach der Arbeit von der dünneren Luft des
Feierabends bedrückt und beengt ſind

Nach dem letzten Tunnel halten wir an und gehen
zu Fuß weiter Die vollbeſetzte Draiſine iſt immerhin
ein zu gutes Ziel Und es iſt kein Zweifel daß uns
der Feind nun ganz genau ſieht daß er die Farben
unſerer Röcke unterſcheiden kann Jrgendwo in einem
Baumwipfel in einer Felsſpalte ſitzt ein italieniſcher
Artillerieoffizier a durch ſein Prismenglas und
zerbricht ſich vielleicht einen Augenblick den Kopf
darüber was wohl dieſe verrückten Ziviliſten da zu
ſuchen hätten Aber es ſcheint ihm offenbar nicht der
Mühe wert ſeine Batterie zu bengchrichtigen Die hat
jetzt Wichtigeres zu tun als dieſen belangloſen Tou
riſtenhaufen zuſammen zu ſchießen Die feuert jetzt mit
einem Dutzend anderer auf unſere nächſten Stellungen
Sie feuert unabläſſig mit einer geduldigen Beharrlich
keit und mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks als
dächte ſie und wenn es auch eine Weile dauert und
wenn es auch viel Munition koſtet wir kriegen dich
chon weich er ſie kalkuliert auch diesmal falſch

ich a leider nicht ſagen woran wir es erkennen
darf überhaupt nicht einmal andeuten welch lehrreiche
Einblicke in die italieniſche Artillerietechnik ſich uns
hier erſchloſſen Denn nun ſtanden wir hart am Ein
gange der Stadt ſahen unſere und die feindlichen Stel
lungen erkannten den ganzen Plan des Bombardements
und manch Anderes worüber ſich heute nicht reden
läßt Aber wir verſtanden auch daß die unerſchütter
liche Zuverſicht unſerer Truppen trotz dem unerhörten
Beſchützaufwand des Feindes nicht ungerechtfertigt iſt

II Die Sänger auf der Draiſine
Nach einer Stunde intenſivſten Schauens ſitzen wir

wieder auf unſerer Draiſine Die vier Jnfanteriſten
zwei Deutſchmeiſter und zwei Kärntner haben die

Bluſen abgelegt denn jetzt heißt es ſich tüchtig in die
Stangen legen Nicht nur weil es jetzt bergauf geht
auch weil die Bahnlinie jetzt ſichtbarer als vorhin im
Feuerbereich liegt Aber die Vier faſſen kräftig zu der
Wagen rattert eilig über den hohen Damm und dann
plötzlich ne Einleitung beginnen ſie zu ſingen
Tun ſie s weil die Geſchoſſe jetzt noch bedenklich nahe
platzen und ſie allerlei überſchreien und übertönen
wollen was in ihnen laut wird Oder tun ſie s nur
weil ſich s im Takt beſſer arbeiten läßt Volltönend
in ſchönem Vierklang hallen die alten öſterreichiſchen
Soldatenlieder die wir zuletzt vor nunmehr einem
Jahre in den heißen Ausmarſchtagen hörten zu den
Felswänden empor Dazwiſchen Lieder wie man ſie
ſeit Generationen in den Schenken der Wiener Vor
ſtädte hört Lieder die jede Beziehung zur Gegenwart
verloren haben die nur noch ein fernes Echo der großen
Duliöh Zeit der Fiaker und Kavalierherrlichkeit

ſind Lieder in denen die gerührte Weinſeligkeit und
die trotzig aufbegehrende Luſtigkeit der Grinzinger
Tanzböden jubiliert und die unſterblich zu ſein
ſcheinen weil ſie immer noch der beſte Ausdruck das
beſte Ventil für die gleiche wild aufſtampfende Fröhlich
keit für das gleiche urkräftige Gefühl des Sich nicht
unterkriegen laſſens ſind das immer noch in dieſen
wieneriſchen Menſchen lebt und jetzt im Kriege wieder
ſiärker bewußter lebt als je zuvor Und andere Lieder
klingen auf die erſt jetzt im italieniſchen Kriege entſtan
den und die fofort viel raſcher als Volkslieder im F
Frieden von allen gekannt und geſungen werden die
ganze Front entlanglaufen Eines beginnt

Drum Brüder hab n wir keinen Wein
So ziehen wir nach Jtalien ein

und die zweite Strophe variiert dann daſſekbe Thema
Drum Brüder hab n wir keinen
So ziehen wir nach Rom zum P
Es reiten die aren
Es blitzen die el

Jch Um

Tage in dem jeden feindlichen Widerſtand begünſtigen
den Wald und Sumpfgelände Hervorragendes geleiſtet

Die Armee des Generals v Gallwitz drang weiter
vor Sie ſteht jetzt mit allen Teilen an der Narewlinie
ſüdweſtlich von le e e Wo dieRuſſen nicht in ihren Befeſtigungen und Brückenkopf
ſtellungen Schutz fanden ſind ſie bereits über den Narew
zurückgewichen Die Zahl der Gefangenen hat ſich auf
101 Offiziere 28760 Mann erhöht
Auch in Polen zwiſchen Weichſel und Pilica blieben

die Ruſſen im Abzuge nach Oſten

Es ſtürmen die Heſſer
Es ſtürmen die Jäger
Dem alten tapfern Radetzky nach
Der bei Santa Lucia gewonnen die Schlacht
Patriot
Schlag ihn tot
Mit der Pike
Jns Genicke uſw

So fuhren wir unter Chorgeſang in die Station ein
Dort warteten bereits unſere Autos

Hinter uns wo die Sonne ins Meer ſank donnerten
die Geſchütze immer lauter immer wütender Wie die
Wachhunde die abends grimmiger bellen Wir fuhren
in unſere Quartiere Und nun kam eine merkwürdige
Entſchlaffung und Ernüchterung über mich Nun nach
träglich beſchlich mich die Angſt vor der Gefahr die
längſt vorüber war So müde wie jener Reiter der
über den Bodenſee geritten war

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

ſtürmt Dieſelben Truppen ſind in der Nacht in die
dahinterliegende feindliche Hauptſtellung eingedrungen
ebenſo beginnt die feindliche Linie bei Kaſanow und
Baranow zu wanken Die Entſcheidung ſteht bevor

Zwiſchen oberer Weichſel und Bug dauerte der Kampf
der unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen ſtehenden
ganzen Tag über in unverminderter Heftigkeit an
der Durchbruchsſtelle der deutſchen Truppen bei Pi
laskowice Krasnoſtaw machten die Ruſſen die ver

zweifelſten Anſtrengungen die Niederlage abzuwenden

nahm das winzige Ausweiszettelchen des Arztes und
begab mich ſchnurſtracks in die zum Lazareit eingerichtete neue Jnfanteriekaſerne in Tilſit Noch einmal
wurde ich entlauſt und gebadet und dann ſtand ich
wieder wie ſchow damals in Flandern unter dem
ſegemsreichen Zeichen der Genfer Konvention Weiche
zarte deutſche Frauenhände labten und betreuten
mich und ließen mich zwei Tage lang ein Leben wie
im Paradieſe führen Dann war die Herrlichkeit in
Tikſit vorbei die Betten wurden gebraucht die ken
mußten weiter

Und weiter ſind wir gekommen auf ſonniger un
vergeßlicher Fahrt durch preußiſche Lande im
ratternden ſtaubigen Zuge in engen bedrückenden
Wagenabteilen ſind wir durch die deutſchen Gaue ge
zogen ſondern auf einem blitzfauberen bequem einge
richtete Kahn auf Memel und Gilge abwärts der
Pregelſtadt Königsberg zu

Es war um die Mittagsſtunde als unſer Trupp von
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Heimfahrt im LazarettGchiff
Von Fr Willy Frerk

oken Geſtern no Roſſen marſchierte
man quer durch ruſſiſche Sandwüſte und ruſſiſchen Ur

d und dann wirft einen der alte Herzkollaps eines
Tages wieder zum alten Eiſen Ein kurzer Ritt in die

g von Peliciele hatte mir den Reſt ben
wenige Tage ſpäter ſtreikte der Herzmuskel vorerſt
aber war noch nichts davon merken vorerſt ſtrei
ich noch friſch und frei durch ruſſiſche Wildnis
klapprigem Bauernwagen zo wir durch das Land
Durchſtoßen und durchſchaukelt verſtaubt und mit ver
trockneter Kehle kamen wir in B an das
Sammelplatz iſt aller Waren und Güter die zu Nutz
und Frommen unſerer Feldgrauen dienen Am Ufer
tehen barfüßige uernfrauen bis an die Knie im

aſſer und klopfen in der ſeltſamen ruſſiſchrhythmiſchen
Art ihre Wäſche Der vertraute Klang des Schlag

olzes tönt laut und hart über den ſilberglänzenden
rom Da fährt eine Munitionskolonne im Galopp

durch den knöcheltiefen Uferſand d eine gewaltige
Staubwolke verhüllt alle Ausſicht läßt uns erſchreckt
die Augen ſchließen und legt ſich dann ſanft auf unſere
ſchmutzgewohnten Kleider

Ein ſauber gemalter gweiſer an einer eren
i te zeigt uns den Pfad Jur Entlauſungs Anſtalt
Un nächſtes Ziel ein vielbegehrtes arg benötigtesZiel Kein Soldat kommt aus dem heiligen
Reich den man nicht von ſeinen intimſten ru
Freunden befreit hat natürlich nur aus Spionage
furcht Und ach es iſt ja ſo nötig Da ſteht manch
einer zerkratzt und mit blutigem Schorf bedeckt dem die
Läuſe furchtbare Qual waren Nicht die Ruſſen dieLaufe ſind hier unſere ſchrecklichſten Feinde Draußen

in goldener Juniſonne auf lachender Wieſe hart am
Njemen werden die verlauſten Kleider legt und
kommen gleich in den Heizkeſſel den liebende Hände in
Berlin dankbar dem Heere ſtifteten ebenfo wie den
prächtigen Badewagen mit ſeinen zwölf vrauchenden
herrlich erfriſchenden Brauſen Nur wer r
Schmutz kennt weiß welch eine Wohltat es iſt ihn mit
heißem und kaltem Waſſer fortſpülen nein hinweg
ſchwemmen zu können Fleißig bearbeiten die Kame
raden ſich gegenſeitig mit Seife und Bürſte daß auch
nicht ein Läuschen am Körper noch Ruhe und Niſtſtatt
finde Alſo geſäubert und gereinigt bekommt jeder ein
zelne aus dem gleichheißen Keſſel ſeine Kleider wieder
in denen ebenfalls alle Niſſen und Läuſe eines ſchreck
lichen Todes haben r müſſen Und ſtrahlend vor
Freude und Sauberkeit betreten die Helden von Roſſi
jeny und der Dubiſſa das Deck des Dampfers der ſie in
einigen heiteren bierdurchwürzten Stunden nach dem
langerſehnten Tilſit bringt

Sie müſſen ins Lazarett ſagte der freundlich
Stabsarzt nachdem er mich eine lange Zeit kopf

üttelnd unterfucht hatte Eir feltfames Zwittar
gefühl zwiſchen Freude und Enttäuſchung bemächtigte ſich

meiner lte ich 7 freuen ſollte ich mich ärgern
Jch wußte es ſelbſt nicht tat keines von beiden ſondern
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Karte zur neuen Offenſive Hindenburgs in Pplenu,

etwa hundert Mann an der Kaiſerbrücke in Tilſit an
kam um wie man militäriſch ſagt verladen zu
werden Hoch wehte die Rote KreuzFlagge über den
beiden hochgebauten Kähnen die uns nur für einige
Tage und Nächte Heimat und Ruhſtatt ſein ſollten
Etwas mißtrauiſch ſchweifte der Blick über das Deck
allzu einladend ſah das zu Anfang gerade nicht aus
Berge von Proviant häuften ſich und wurden immer

verſtaut friſches Waſſer wurde eingenommen und
ſauber gekleidete Rolekreuz Schweſtern mit weißen

uf Häubchen liefen geſchäftig hin und her
Als wir dann aber unſer Schiff betreten durften

waren wir d reudig erſtaunt das hatten wir hinter
den eiſernen hiffsplanken nicht geſucht Der Laza

Muſter von einem
ahrbaren zareit Zwei große Schleppkähne ſind

umgebaut worden von denen der eine 42 der
andere 84 bequeme und ſaubere Betten aufweiſt Aerzte
Sanitäter und allzeit hilfsbereite gütige Schweſtern
ſorgen für das Wohl jedes einzelnen und ein ſchwerer
lumper aber kräftiger Schleppdampfer dem man ſeltfoger eiſe den zarten Namen Gerta gegeben hat

befördert das ganze Lazarett von Ort zu Ort
So glitten wir mit fröhlichem Geſang unter

Tücher und Mützenſchwenken bei goldenem Sommer
h die Memel abwärts weiter nach Deutſch

and hinein der Heimat zu Heimatgedanken ſprangen
auf ein Kundiger ſpielte das Schifferklavier und die
Kameraden ſangen ſangen alle die Lieder von der

imat die alten und die neuen die dieſer Krieg ge
bracht hat ſangen auch das Lied das mir ſchmerzliche
Erinnerung heraufbeſchwor das Lied das ein lieber
Kamerad ſich im Schützengraben ſingen ließ als ein
Granatſplitter ihn ſchwer getroffen hatte

Eim braves Weib ein herzig Kind,
Das iſt mein Himmel auf der Erde

Aber fort mit den traurigen Gedanken Schweſter
Marthe kredenzt uns Kaffee und köſtliche Semmel und
die ſtaubſatten Augen weiden ſich an 4rünenden Wäldern
und wogenden Kornfeldern Auf den Wieſen erntetew die
Bauern das Heu Hochauf ſchichten ſie die duftende
Mahd und die Mädel mit ihren weißen Kopftüchern
und braungebrannte Männer mit nervigen Fäuſten
winken und lachen luſtig und mitleidig zu uns her
über zu uns die wir unter dem Roten Kreuze dahin
gleiten Dort drüben aber aus ſaftigen Wieſen blitzt
ſchimmeynd und funkelnd das Kuriſche Haff heraus

Wo Gilge und Ruß die breit dahinrauſchende Memel
in zwei ſchmalere Ströme ſcheiden wählen wir unſere
Straße die Gilge abwärts die ſich zwiſchen maleriſchen
Üferw in zahlreichen ſcharfen Windungen dahingieht
Durch krumme und gerade Gilge kommen wir in den
Seckenburger Kanal der ſchnurgerade durch das blühende
Kand ſtrömt Langſam gleiten wir auf dem abendlich
ſtillen Waſſer dahin Jn der Ferne grüßen zwiſchen
grünen Hainen weiße Farecr und ſchlanke Kirch
türme freundliche Menſchen bringen uns mit flinken
Kähnen Blumen über Blumen und Liebesgaben av
Bord kübelweije häuft ſich die Milch auf dem Schiff
und immer ſollen wir warten auf neue Gaben die
Fernerwohnende mit Wagen heranbringen Sie können

öſterreichiſchungariſche

verbündeten Armeen den
An

Eine ihrer Gardediviſionen wurde friſch in den Kampf
geworfen und von unſeren Truppen geſchlagen Weiter
tung bis in die Gegend von Grabowiec erzwangen

und deutſche Truppen den
Uebergang über die Wolica Bei und nördlich Sokal
drangen öſterreichiſch ungariſche Truppen über den Bug
vor Unter dem Zwange dieſer Erfolge der Feind
in der Nacht auf der ganzen Front zwiſchen Weichſel
und Bug zurückgegangen nur an der Durchbruchsſtelle
weſtlich von Krasnoſtaw verſucht er noch Widerſtand zu
leiſten Die Ruſſen haben eine ſchwere Niederlage er
litten Die deutſchen Truppen und das unter Vefehl
des Feldmarſchalleutnants v Arz ſtehende Korps haben
allein vom 16 bis 18 Juli 16250 Gefangene gemacht
und 23 Maſchinengewehre erbeutet Nach gefundenen
rigen Befehlen war die feindliche Heeresleitung

entſchloſſen ohne jede Rückſicht auf Verluſte die nun
von uns eroberten Stellungen bis zum äußerſten zu
halten Oberſte Heeresleitung
ſich nicht genug tun des Guten für ihre Soldaten die
iachend und ſcherzend das Deck füllen Aber ehe wir
ſcheiden quiekt noch einmal die Ziehharmonika kreiſcht
die Schnutenorgel und ſingen wir das Lied das
dieſes Krieges Urlied iſt

Jn der Heimat in der Heimat
Da gibt s ein Wiederſehen

Am anderen Tage aber ſtrömte der Regen uns zum
Leide dem deutſchen Landmann aber zur Freunde und
zum gedeihlichen n

Kulturaustauſch
Wie Kinder zittern ſie und tun wie Drohnen
Nichts gar nichts ſtatt wie Männer ſich zu wehren
Sie beten zur Madonna und verzehren
Jm Dreck erſtickend faulige Melonen

Ein halb Jahrhundert konnte ſie nicht lehren
Das Haus zu ſäubern das ſie frei bewohnen
Und wenn ſie nur die Lackchauſſure ſchonen
Das Loch im Strumpf darf keinen weiter ſcheren

Wir find für ſie Barbaren Gut Es quält
Uns bitter während wir im Nebel frieven
Der Mangel jenes Hauchs der ſie beſeelt

Doch könnten ohne Schätze zu verlieren
Wir manches jhnen ſchaffen was hier fehlt
Mit ein paar tauſend Unteroffizieren

England in Florenz
Jm Pitti ſtand ich vor den Lieblingsbildern
Hinein verſenkt mit Andacht Ernſt und Fleiß
Auf einmal ſtürmt s herein Mann Knabe Greis
Und Weibſen jeden Jahrgangs kaum zu ſchildern

Verſteht ſich Angelſachſen Kalt und heiß
Lief s über mich die Welt ſchien zu verwildern
Vor der Madonna della ſedia mildern
Das Tempo ſie und ſagen very nico
Schon trieb der Manager ſie wieder weg
Er ließ ſie nicht erſt lange ſtehn und ſchwätzen
Für zwanzig Pfund kann man bei frei Gepäck

Das lebe Vieh in meterlangen Sätzen
Durch Switzerland and Jtaly nur hetzen
Mir aber fiel ein Wort ein eckAus der Tägl Roſch

einliche Aeberraſchung der GegnerP die Hindenburg Offenſive
Eine Vierverbands Verſammlung in Calais

2 Genf 19 Juli Zur Ergänzung der fran
zöſiſch engliſchen Vereinbarungen für die künftige Füh
rung des Feldzuges ſteht eine neue Konferenz in
Calais bevor Die Anregung dazu ging ſo heißt es
von Kitchener aus welcher jetzt einſieht daß bei der
erſten Zuſammenkunft all zu optimiſtiſche Vor
ausſehungen richtunggebend waren Vollkommen
unrichtig ſetzte man in Calais namentlich die Widerſtanbefedigteit des ruſſiſchen Heeres ein Daher die

peinliche Ueberraſchung die in den Pariſer
und Londoner leitenden Kreiſen das Tempo der Be
wegung der Hindenburgiſchen und Macken
ſen ſchen Armeen hervorrief Daher jene unab
weisbare Nötigung die für die zweite Jahreshälfte ge
faßten Beſchlüſſe in weſentlichen Punkten abzuändern
Fraglos wird in Calais diesmal auch ein Vertreter der
italieniſchen Heeresleitung erſcheinen Die Pariſer und
Londoner Hoffnungen auf eine wirkſame Unterſtützung
durch Jtalien ſind allerdings ſtark herabgeſtimmt

Amerikaniſche Volksproteſte gegen
England

Waſhington 19 Juli
in Rordamerika ſtark erregte Volksproteſtegegen England ſtattfinden weil England andauernd
verhindern will daß die Baumwolle nach neutralen
Staaten ausgeführt wird Das Motiv das England
hierzu veranlaßt der Weiterexport nach Deutſchland
ſei Amerika gleichgültig

Schwere Havarie des engliſchen
Linienſchiffes Queen Elizabeth

z Rom 19 Juli Wie der Meſſaggero berichſet un das engliſche Schlachtſchiff Queen

e n r n durch Berſtenines eigenen Geſchützes havariert wurdep Athen 19 Juli Nach einer Meldung des
Meſſaggero aus Syrakus iſt die Havarie des eng

liſchen Panzers Queen Elizabeth von einer Explo
ſionskataſtrophe vor den Dardanellen herbeige
führt Beim elektriſchen Abfeuern des 38 Zentimeter
Geſchützes flog der Rohrverſchluß heraus was eine er
hebliche Beſchädigung des Schiffes zur Folge hatte

Das Linienſchiff Queen Elizabeth iſt eines der
modernſten der engliſchen Flotte Es hat eine Waſſer
verdrängung von 29000 To eine Schnelligkeit von 2
Seemeilen iſt beſtückt mit 8 Stück 38 Zentimeter 1s
15,2 Zentimeter und 12 Stück 7,6 ZentimeterKanonen,
und hat erſt 1913 den Stapel verlaſſen
Eine Verſchwörung gegen Venizelos

Reuter meldet aus

z Reuter meldet daß

z2 London 19 Juli ter melAthen man ſei einem Komplott auf die Spur
kommen um Venizelos zu ermorden Die
Polizei habe beſondere Maßnahmen zum Schutze des
Expremiers getroffen und laſſe alle ankommenden
Fremden ſorgſam überwachen

z Kopeuhagen 19 Juli Der Athener Korre
ondent der Morning Poſt gibt ſeiner Zeitung einr nnesbild aus Griechenland das für die Entente

ſemlich trübe iſt Gunaris beherr ſche mitMeiſterſchaft die Situation Ohne chwierig
keiten fei es ihm geglückt den Zuſammentritt der Kam
mer und folglich jede Entſcheidung einen Monat hinaus
zuſchieben Dann würden höchftwahrſcheinlich Neu
wahlen erfolgen
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